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I. EINLEITUNG

Die Ausgrabungen eines großen Palastbezirkes
der Tuthmosidenzeit bei cEzbet Helmi, ca. 1 km
westlich von Tell el Dabca wurden vom 28. August
bis 15. November 2004 und vom 1. März bis 28.
Mai 2005 fortgesetzt.1 In den letzten Wochen die-
ser Kampagnen fanden auch geophysische Sur-
veys statt. Die Unternehmungen wurden vom
Österreichischen Archäologischen Institut Kairo
und dem Institut für Ägyptologie der Universität
Wien mit Unterstützung der Kommission für
Ägypten und Levante der Österreichischen Aka-
demie der Wissenschaften durchgeführt. Die
Finanzierung erfolgte in dankenswerter Weise
durch das Österreichische Archäologische Insti-
tut, die Universität Wien, den Fonds zur Förde-
rung der Wissenschaftlichen Forschung und mit
Unterstützungen der Österreichischen Akade-
mie der Wissenschaften und dem Institute for
Aegean Prehistory, Philadelphia für die Bearbei-
tung des ägäischen Fresken.2 Für die Zusammen-
arbeit vor Ort haben wir dem ägyptischen Supre-
me Council of Antiquities und dessen Generalse-
kretär Dr. Zahi Hawass sowie dem Generaldirek-
tor für das Delta Dr. cAbd el-Maqsoud und dem
Direktor für den Ostdeltaraum Ibrahim Sulei-
man sehr zu danken. 

In die erste Kampagne fiel die 31-Jahres Feier
der Gründung des Österreichischen Archäologi-
schen Institutes Kairo, zu deren Anlaß ein Kon-
greß mit dem Titel „The Nile Delta and its Contribu-
tion to the Egyptian Civilisation“ stattfand. An dieser
Feier und dem Kongress nahmen die österreichi-
sche Bundesministerin für Bildung, Wissenschaft
und Kunst Frau Elisabeth Gehrer, der österreichi-
sche Botschafter in Kairo, Dr. Kurt Spalinger, der
Sektionschef für kulturelle Angelegenheiten Bot-
schafter Dr. Emil Brix, als Vertreter des Rektors

der Universität Wien Dekan Dr. Franz Römer
sowie als Vertreterin des Präsidenten der Öster-
reichischen Akademie der Wissenschaften Frau
Dr. Sigrid Jalkotzy teil. In der Frühjahrskampagne
2005 wurde die Grabung vom Präsidium der
Österreichischen Akademie der Wissenschaften,
vertreten durch den Vizepräsidenten Dr. Herbert
Matis und den Generalsekretär Dr. Herwig Frie-
singer, besucht.

II. GRABUNGSTEILNEHMER

Manfred Bietak - Grabungsleiter 
Irene Forstner-Müller - Stellvertretende 

Grabungsleiterin
David Aston - Ägyptologe
Bettina Bader - Ägyptologin
Ernst Czerny - Ägyptologe
Irmgard Hein - Ägyptologin 
Peter-Christian Jánosi - Ägyptologe
Katarzyna Grusiecka - Studentin 
Astrid Hassler - Klassische Archäologin
Tomasz Herbich - Magnetometer-Survey
Felix Höflmayer - Klassischer Archäologe
Lucia Hulkova - Studentin
Günther Kunst - Archäozoologe
Timothy Loveless - Fotograf
Nicola Math - Ägyptologin
Sandra Müller - Ägyptologin 
Wolfgang Müller - Archäologe
Marian Negrete Martinez - Zeichnerin
Christian Schulz - Ägyptologe
Christian Schweitzer - Magnetometer-Survey
Rudolfine Seeber - Restauratorin 
David Swiech - Student
Michael Weissl - Klassischer Archäologe
Gilbert Wiplinger - Architekt
Alexandra Winkels - Restauratorin
Lubica Zelenkova - Studentin 

1 S. die letzten Vorberichte: BIETAK, DORNER, JÁNOSI 2001;
BIETAK & FORSTNER-MÜLLER 2003; BIETAK 2005a. 

2 Dafür möchten wir uns bei den Herren Malcolm Wie-

ner, Connecticut, und Philipp Betancourt, Philadel-
phia, persönlich sehr bedanken.

AUSGRABUNG EINES PALASTBEZIRKES DER TUTHMOSIDENZEIT
BEI cEZBET HELMI/TELL EL-DABcA, 
VORBERICHT FÜR HERBST 2004 UND FRÜHJAHR 2005
Von Manfred Bietak und Irene Forstner Müller

065_100.qxd  23.02.2006  09:10  Seite 65

Digital Pre-Press.eps



Job: 336826 Aegypten und Levante XV Kern 1c - Datum: 4/3/2006 - Bogen/Seite: 66

66 Manfred Bietak und Irene Forstner Müller

Fig. 1  Übersicht über Tell el-Dabca (nach J. Dorner, Graphik N. Math)

065_100.qxd  23.02.2006  09:10  Seite 66

Digital Pre-Press.eps



Job: 336826 Aegypten und Levante XV Kern 1c - Datum: 4/3/2006 - Bogen/Seite: 67

3 BIETAK, DORNER, HEIN, JÁNOSI 1994; BIETAK 1996; BIETAK 1997; BIETAK 2000; FUSCALDO 2000; 2001; 2002; HEIN 1998;
2001a; 2001b; 2001c; JÁNOSI 1992; 1995; 1996; BIETAK, DORNER, & JÁNOSI 2001; s. auch Fn. 1.

III. ÜBERSICHT ÜBER DAS GRABUNGSOBJEKT UND

DESSEN STRATIGRAPHIE (Fig. 1)

Seit 15 Jahren war das Hauptobjekt der Grabun-
gen Areal H,3 ein Palastbezirk von c. 5,5 ha Aus-
dehnung. Es könnte sich genau genommen um
eine Fläche von 20 Aurouras (54.700 m2) handeln.
Der Bezirk lag am Ostufer des östlichsten Nilarmes
im West-Bereich der Ruinen des alten Auaris. Der
Bezirk konnte teilweise durch Grabungen, teil-

weise durch geomagnetische Surveys erschlossen
werden. Eine vollständige Erfassung ist durch die
Überbauung durch das Dorf cEzbet Helmi nicht
möglich. Es handelt sich um eine unregelmäßig
rechteckige Einfriedung mit einem Eingangspylon
im lokalen Norden (Nordosten) (Figs. 1–2). Die-
ser konnte durch den Survey eindeutig erkannt
werden (Fig. 2). Die lokale Westflanke des Bezirkes
verläuft entlang des Nilarms. Im Norden konnten
weitere Einfriedungen festgestellt werden. 

67Ausgrabung eines Palastbezirkes der Tuthmosidenzeit bei cEzbet Helmi/Tell el-Dabca, Vorbericht 

Fig. 2  Geophysischer Survey, Plan von cEzbet Helmi (nach T. Herbich, J. Dorner, M. Weissl)
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Im Inneren des Bezirkes konnten bisher drei
Paläste (F, G, J) festgestellt werden (Fig. 3),
wobei die Bauten F und G parallel zueinander
zu beiden Seiten eines großen zentralen Platzes
oder, wahrscheinlicher, künstlichen Sees lagen.
Nördlich des Palastes F ist ein weiterer größerer
Bau oder ein Garten zu erwarten, doch ist das
Gelände dort unzugänglich und von heutigen
Häusern bedeckt. Östlich des Palastes J, der,
lokal Ost-West orientiert, sich südlich von Palast
G befindet, lag ein Badehaus. Südlich von Palast
F konnte ein großer Magazintrakt gefunden wer-
den, der zahlreiche Keramikfunde und Fayen-
cen barg.4

Die Anlage erstreckt sich in ihrer ursprüng-
lichen Planung über 500 × 400 Ellen (ca. 5,5 ha)
und wurde am östlichsten Arm des Nils angelegt
(Fig. 3). Als Baumaterial waren ungebrannte
Lehmziegel verwendet worden, mit Ausnahme
der Türen und Säulen, die aus Kalkstein bestan-
den, aber nicht mehr in situ vorgefunden wurden.

Die drei Paläste waren auf Plattformen aus
Schlammziegeln errichtet worden und über Rampen
zugänglich. Nur mehr die Relikte dieser Plattformen,
die etwa 14 Ellen (über 7 m) hoch geschätzt werden
können, sind erhalten. Die eigentliche Palastarchitektur
ist nur mehr anhand der Unterbauten rekonstruierbar.5

Palast F und teilweise Palast G waren mit minoischen
Fresken ausgestattet, wobei vor allem Labyrinthmuster

und Friese von Stieren und Akrobaten ein Naheverhält-
nis zu den Malereien von Knossos nahe legen.6 Palast G
besaß auch Malereien im ägyptischen Stil auf Lehm-
putz, der jedoch ebenfalls minoischen Einfluss zeigt.7

Becken zum Anrühren des Kalkmörtels fanden sich
außerhalb der Palasteinfriedung in der Nähe des Pala-
stes F am Flussarm.8

In einer späteren Phase (C/2) wurde der
Palast J abgerissen und an seine Stelle ein Werk-
stattbezirk (W2) mit Magazinen und Büros errich-
tet.9 Weitere Werkstätten wurden an die Nord-
wand der Palasteinfriedung (W1)

10 und nördlich
des Palastes F (I)11 angefügt. Östlich des Palastes
G konnte 2005 ein großes öffentliches Gebäude
(L) teilweise freigelegt werden. Südlich der
Palastanlage dehnt sich nach dem geomagneti-
schen Survey eine Stadtanlage aus. Nördlich des
Palastbezirkes gibt es Einfriedungen und mögli-
cherweise eine Anlegestelle am Flussarm.

Der Palastbezirk und die dazu gehörenden
gleichzeitigen Objekte waren in eine Stratigra-
phie von älteren und jüngeren Schichten einge-
bettet, wobei darauf hinzuweisen ist, dass bereits
in der Hyksoszeit an dieser Stelle eine palatiale
Anlage existierte und sich auf dem gleichen Areal
in der späten 18. Dynastie unter der Regierung
von Haremhab eine große Festungsanlage aus-
dehnte. Die Stratigraphie des Grabungsplatzes H
stellt sich aus heutiger Sicht folgendermaßen dar:

68

4 BIETAK, DORNER & JÁNOSI 2001.
5 BIETAK & FORSTNER-MÜLLER 2003; BIETAK 2005a.
6 BIETAK 1994; BIETAK 1995; BIETAK & MARINATOS 1995;

BIETAK & PALYVOU 2000; BIETAK & FORSTNER-MÜLLER

2003; MARINATOS 1998; ASLANIDOU 2002; MORGAN 1995;
MORGAN 2004; BIETAK, MARINATOS, PALYVOU im layout.

7 BIETAK, FORSTNER-MÜLLER 2003.
8 JÁNOSI 2002.
9 BIETAK & DORNER 2001; BIETAK 2004.

10 BIETAK & DORNER 2001.
11 JÁNOSI 1994.

Manfred Bietak und Irene Forstner Müller

Ph. B/2 Str. b/1 Ramessidischer Friedhof mit einfachen Grubenbestattungen und „slipper coffins“
Ph.B/3 Str. b/2 Festung aus der Zeit des Haremheb, abgeackert, nur Umfassungsmauer erhalten
Ph. C/1 Str. b/3 Mauern der Zeit Amenophis III 
Hiatus Relikte pastoraler Tätigkeit, Bestattungen von Schafen, Ziegen und vereinzelt von

Rindern (Nomaden oder Mnmn.t-Hirten)
Ph. C/2 Str. c Späte Phase des Palastbezirkes der Tuthmosidenzeit
Ph. C/3 Str. d Frühe Phase des Palastbezirkes der Tuthmosidenzeit
Ph. D/1.1 Str. e/1.1 Einfriedung, Lagerfeuer, Ofenanlagen und Soldatengräber der frühen 18. Dynastie
Ph. D/1.2 Str. e/1.2 Umfassungsmauer, kleiner Palast, Magazine und Rundspeicher der frühen

18. Dynastie
Ph. D/2 Str. e/2 Relikte einer palatialen Anlage der späten Hyksoszeit mit Befestigungsmauer am

Fluss, Gartenanlagen, ein Plattformbau, eine Wasserleitung aus Kalkstein, ein Her-
renhaus, Opfergruben

Ph. D/2 Str, f, g Ablagerungen aus Sand und Lehm, Terrassierungsmauern, Vorbereitung für
Str. e/2

Ph. D/3 Str. h Hausbauten und leichte Wohnbauten der Hyksoszeit
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IV. SCHICHTEN UNTERHALB DES PALASTES STR. d

Unterhalb der Palastanlage konnten eine Reihe
von Öfen (Figs. 4–5) festgestellt werden (L 6100,
L6140, L6141, 6142, 6173, 6170, 6171, 6206).
Diese Öfen sind unterschiedlich groß, rund bis
oval und mit ½ Ziegel starken Lehmziegelmau-
ern eingefasst. Innerhalb dieser Öfen fanden
sich feingebänderte aschige Schichten. Die Öff-

nungen erstrecken sich nach NNO, davor waren
die Reste des Auskehrplatzes positioniert.
Schlackereste wurden nicht gefunden, Tierkno-
chen nur vereinzelt, so dass es den Eindruck
macht, letztere wären manchmal mit hineingege-
ben worden. Wofür diese Anlagen verwendet
worden waren, bleibt unklar. Mit Sicherheit han-
delt es sich nicht um Glasöfen12 oder Metallver-
arbeitungsöfen.

69Ausgrabung eines Palastbezirkes der Tuthmosidenzeit bei cEzbet Helmi/Tell el-Dabca, Vorbericht 

12 Für diese Information sei Thilo Rehren gedankt.

Fig. 3  Übersichtsplan des tuthmosidischen Palastbezirkes (Graphik N. Math)
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Fig. 4  Öfen der frühen 18. Dynastie

Fig. 5  Harrismatrix der Ofenschichten
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Da diese Öfen von Mauern des Palastes G
gestört sind (s. Matrix Loci mit grüner Farbe
gekennzeichnet), aber bereits Gebäude der spä-
ten Zweiten Zwischenzeit überlagern (s. Matrix
Loci mit gelber Farbe gekennzeichnet), ist eine
Datierung in die frühe 18. Dynastie wahrschein-
lich. Eine Verbindung mit den Soldatencamps
dieser Zeit aus cEzbet Helmi wäre möglich.
Wegen des Fehlens jeglichen industriellen Abfalls
erscheint uns die Identifizierung als Brotöfen für
größere Menschenmengen (Heereseinheiten)
am wahrscheinlichsten.

V. UNTERSUCHUNGEN AM PALAST G (Figs. 6 –7)

Es handelt sich um die Relikte des größten der
drei Paläste. In den Kampagnen H 2004 und F
2005 konnte der Palastbezirk der Tuthmosiden-
zeit (relativ stratigraphisch Str. d und c) weiter
freigelegt werden (s. oben Stratigraphische Über-
sicht).13

Dieser Bezirk war bisher durch Ausgrabungen
im Nordbereich angeschnitten14 und ansonsten
durch den geomagnetischen Survey erschlossen
worden.15 Trotz sehr scharfer Magnetometer-Bil-

71Ausgrabung eines Palastbezirkes der Tuthmosidenzeit bei cEzbet Helmi/Tell el-Dabca, Vorbericht 

13 An dieser Stelle sei nochmals betont, dass der Befund
aufgrund der Keramik in die Tuthmosidenzeit datiert
werden kann. Die Zeitspanne kann die Regierungsjah-
re von Tuthmosis I bis Tuthmosis III umfassen.

14 BIETAK, DORNER, JÁNOSI 2001; BIETAK & FORSTNER-MÜL-
LER 2003.

15 BIETAK, DORNER, JÁNOSI 2001, 75, fig. 33; BIETAK &
FORSTNER-MÜLLER 2003, fig. 2; FORSTNER-MÜLLER, MÜL-
LER, SCHWEITZER, WEISSL 2004, fig. 4.

Fig. 6  Mauerplan des Palastes G 
(Rekonstruktion M. Bietak, Graphik N. Math)
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der erwies sich jedoch eine Freilegung der Pala-
strelikte als unumgänglich, um die Architektur
nach bestem Wissen rekonstruieren zu können.
Zu diesem Zweck wurde der bisher noch nicht
untersuchte Teil des Palastes großflächig ange-
mietet, was mit mehrjähriger Geduld und nach
langen Verhandlungen mit insgesamt sechs
Grundeigentümern auch gelang. Das Gelände
des Palastes wurde, da keine komplizierte Strati-
graphie zu erwarten war, mit der „open area“-
Methode freigelegt. 

Die Ausgrabungen zeigten den erwarteten
großen rechteckiger Unterbau mit den ursprüng-
lichen Ausmaßen von 160,5 × 79 m (305 × 150
altägyptische Ellen = E). Die Mauern hatten bis zu
10 Ziegellagen tiefe Fundamente. Die Funda-
mentgräben waren in der Regel noch wesentlich
tiefer als die Mauersohle (bis zu 1,80 m) ausge-
hoben worden, wobei man die Differenz mit
gestampftem Erdreich und einem Sandbett unter
den Mauersohlen wieder ausgeglichen hat. Diese
enormen Fundamente lassen auf das Gewicht
eines hohen aufgehenden Mauerwerkes schlie-
ßen. Dieses war jedoch meist nur zwischen 5 bis 8
Lagen hoch erhalten, sodass die Raumstruktur
und Raumwidmung des eigentlichen Palastes
vom erhaltenen Unterbau erschlossen werden
musste. 

Die Mauern zeigen durch ihre Stärke eine
deutliche hierarchische Gliederung. Die Funda-
mente der Außenmauern und der inneren Front-
wand des überdachten Palastteils weisen eine
Stärke von 10 bis 10,5 bis 11 Ziegel (4,25–4,50 m)
auf. Die inneren Hauptmauern sind 8 bis 8,5 Zie-
gel (ca. 3,50 m) und die übrigen Innenmauern 5
bis 5,5 Ziegel (ca. 2,09–2,25 m), manchmal auch
6–6,5 Ziegel (ca. 2,45–2,50 m) stark. Es wurden
dabei Ziegel verschiedenen Ausmaßes verwendet.
Offensichtlich hat man für dieses Bauvorhaben in
erster Linie Ziegelmaterial aus abgebrochenen
älteren Bauten aus der Hyksoszeit und der frühen
18. Dynastie verwendet. Es wurden keinerlei
gestempelte Ziegel beobachtet, die den Namen
eines Herrschers trugen. Die Außenmauern des
Palastes G und die Umfassungsmauer H waren
außen mit einer unbemalten Kalkschicht ver-
putzt. An der Umfassungsmauer hat man diesen
Überzug mehrfach erneuert. 

Die durch die Ausgrabungen erschlossenen
Relikte des Palastes erwiesen sich als das Kasten-
mauerwerk eines Unterbaues, eine Art Plattform.
Im Inneren der Raumelemente fanden sich keine
festen Gehhorizonte. Sie waren daher wahr-
scheinlich mit Erdreich bis zum ersten Stockwerk
angefüllt, wie sich das vor allem anhand der Fül-
lung des großen Hofes nachweisen ließ. Auch

72 Manfred Bietak und Irene Forstner Müller

Fig. 7  Rekonstruktion der Raumfunktion des Palastes G (Rekonstruktion M. Bietak, Graphik N. Math)
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eine Überdachung mit Tonnengewölben ist nicht
von der Hand zu weisen.

Wie Palast F besitzt auch Palast G eine Rampe
als Zugang an seiner lokalen Nord-Seite. Sie mün-
dete in eine verbreiterte Landung vor dem
Zugang zum Obergeschoß.16 Die Höhe des Unter-
baues kann man noch aus der Länge der Auf-
gangsrampe errechnen. Sie besitzt bei einer Brei-
te von ca. 15 E (7,87 m) eine Steigungslänge von
70 E (36,75 m); samt der Landung am oberen
Ende hat sie eine Gesamtlänge von genau 100 E.
Nimmt man als Modell für die Rampenneigung
die Rampen des Hatschepsut Tempels in Deir el-
Bahari, die eine Steigung von 1:5 und 1:4 aufwei-
sen,17 ergäbe das auf die Palastrampe angewendet
Höhen von 7,35 m (14 E) oder 9,19 m (17,5 E).
Das gerade Maß von 14 E wäre eine überzeugen-
de Lösung, um so mehr als man bei der kürzeren
Rampe mit 29,4 m = 56 E Länge des Palastes F bei
einer naturgemäss stärkeren Steigung von 1:4 auf
dieselbe Höhe käme.18 Etwa genau so hoch ist
auch der Unterbau des dem Palast F sehr ähn-
lichen Südpalastes von Deir el-Ballas.19

Der Unterbau des Palastes G hatte entlang sei-
ner Ost- und Südseite einen Streifen mit von der
Grundebene begehbaren Räumen (Figs. 6–7).
Hier handelte es sich größtenteils um Magazine.
Im Norden, unmittelbar neben dem Fuß der Auf-
gangsrampe war ein Zugang zu einem Bad unter-
gebracht, das nur von außen begehbar war. Hier
fanden sich Wannen aus Stein mit Abflussbek-
ken, außerdem ein kleineres Waschbecken sowie
Reste eines großen Wassergefäßes aus einem
Levante Ton.20 Unmittelbar westlich des Bades
waren sekundär ein Tor und ein enger Aufgangs-
korridor untergebracht, der vermutlich für
Domestiken bestimmt war, während offizielle
Besucher die Rampe benutzten. Südlich des
Bades schließt, durch einen eigenen engen
Zugang durch die Ostmauer begehbar, ein geteil-
ter Raum an, der ein Magazin oder auch eine
Schreibstube gewesen sein könnte. Unter dem
Boden dieses Raumes beigesetzt fand sich die
Bestattung eines maturen Pavians mit stumpf
gefeilten Fangzähnen.21

Südlich dieses Raumes folgen drei Magazin-
räume und schließlich ein vom lokalen Osten her

begehbaren zweiten Eingang, der zunächst gera-
dewegs in ein Bad mit Steinwanne und Ausguss-
becken führt. 

Es ist offensichtlich, dass jeder der Eingänge
des Palastes an einem Bad vorbeiführt. Ganzkör-
perwaschung beim Betreten des Gebäudes
scheint obligatorisch gewesen zu sein. 

Das Bad L6151 (Figs. 8–9)

Das Bad ist in die Mauer M 4028 eingesetzt. Dabei
handelt es sich um einen rechteckigen Raum
(Maße des Innenbereichs 2,27 × 1,05 m), dieser
ist kein späterer Einbau, sondern wurde zusam-
men mit dem Bau des Palastes geplant. 

Der Raum ist von Osten zugänglich, die Öff-
nung 98 cm breit. Auf der rechten Seite des Ein-
gangs war ein Türangelstein aus Kalkstein einge-
baut (35 × 25 cm), die Vertiefung des Türzapfens
ist noch deutlich zu erkennen (Bohrung oval 12 ×
9 cm), an der linken Seite wurden Kalksteinfrag-
mente, Reste einer Türkonstruktion, gefunden.
Die Tür öffnet sich nach außen mit dem Ein-
schlag nach rechts.

Der Originalboden, ein weißlicher Estrich,
L6288, war in den meisten Bereichen noch erhal-
ten. Darüber waren lehmig-sandige Schichten
abgelagert, vermutlich aus der Phase des Auflas-
sens des Bades, auf diesen waren Keramik und
Kleinfunde deponiert (s. unten). Die Befundsitu-
ation deutet darauf hin, dass zumindest dieser
Bereich des Palastes nach seiner Aufgabe leicht
vandalisiert worden ist.

Im westlichen Bereich dieses Raumes wurde
eine Beckenanlage an die Nordwand gesetzt.
Diese ist nicht an dessen Längsachse orientiert,
sondern leicht nach Norden verschoben, vermut-
lich, um einen besseren Zugang zu dieser Anlage
zu gewährleisten.

Ein rechteckiges Kalksteinbecken B1 war über
ein ovales Becken B2 gesetzt und überlagerte die-
ses teilweise. B1 ist leicht abschüssig, damit die
Flüssigkeit von Becken 1 abrinnen kann und sich
im Becken 2 auffängt. Der Auslauf geht nach
Osten.

Das Becken B1 ist nicht symmetrisch über das
Auffangbecken B2 gesetzt. B1 (Maße außen 1 ×
0,85 × 0,1 18 m, innen 0,9 × 0,73 × 0,1 m) war

73Ausgrabung eines Palastbezirkes der Tuthmosidenzeit bei cEzbet Helmi/Tell el-Dabca, Vorbericht 

16 BIETAK & FORSTNER MÜLLER 2003.
17 NAVILLE 1908, pl. CLXXIII.
18 BIETAK 2005a.

19 SMITH 1958, 156–159.
20 BIETAK & DORNER 2001; FUSCALDO 2001.
21 BIETAK & DORNER 2001, 79, 83, Fig. 40.
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Fig. 8  Plan des Bades L 6151

Fig. 9  Bad L 6151
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innen gut geglättet, in den Ecken sind die Mei-
ßelspuren deutlich zu erkennen.

Beim Abtragen des B1 kam in der hellen san-
digen Schicht unter dem Becken das Skelett eines
Bultifisches (9084A) zum Vorschein (Fig. 10). Ist
es möglich, dass er mit einem Wassertransport in
das Bad gelangt ist?

Das untere Becken B2 mit den Maßen 60 × 45

× 30 cm war unmittelbar auf den Bauhorizont,
eine weißliche verfestigte Schicht, gestellt, die
enge Grube war mit hellem Sand verfüllt. Der
Bauhorizont wurde danach mit Sand und Lehm
aufgeschüttet, um das Niveau des Türeingangs zu
erreichen. Das Becken ragt aus diesem Original-
niveau leicht hervor.

Im Becken 2 ist vor dem Ausgußbereich eine

75Ausgrabung eines Palastbezirkes der Tuthmosidenzeit bei cEzbet Helmi/Tell el-Dabca, Vorbericht 

Fig. 11  Schale 9076X in SO Ecke des Beckens 2 des Bades

Fig. 10   Bultifisch
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22 Der Gesamtbefund soll in der Endpublikation präsentiert werden.

seichte Vertiefung gemeißelt (Ø 16 cm, 5 cm
tief), die dazu diente, das Aufstellen von Gefäßen,
insbesondere solchen mit rundem Boden, zu
erleichtern. Am Südrand von B2 war eine recht-
eckige Vertiefung ausgespart, um den Abfluß zu
gewährleisten, am Boden war eine sandige Rinne
erkennbar, möglicherweise bilden die länglichen
Kalksteinreste, die im Vorraum L6152 gefunden
worden sind, die Reste dieser kleinen Rinne. In
der Südostecke des B2 war eine Schale zum
Schöpfen deponiert worden (Fig. 11).

An der linken (südlichen Fassade) waren drei
Lehmziegel (Format wie Mauer M4028) hochkant
gestellt worden, um den Zugang zum hinteren
Bereich der Badeanlage zu versperren. Die gesam-
te Anlage war sehr sorgfältig angelegt worden.

Im hinteren Bereich des Raumes lagen Brok-
ken von weißem Verputz, die teilweise auch
Mauer M4028 überdeckten. Es bleibt unklar, ob
diese vom Bad stammen oder von einem anderen
Raum des Palastes, möglicherweise aus einem
oberen Stock. Weder in L 6151 noch in L 6152
fand sich Verputz in situ.

Die Tür führt in den vorgelagerten rechtecki-
gen Raum L 6152 mit den Maßen 2,4 × 1,3 m. Der
bereits aus L 6151 bekannte Boden L 6288 setzt
sich weiter fort, desgleichen die lehmig-sandigen
Schichten aus der Auflassungsphase dieser
Räume und führt schließlich über einen schma-
len Gang (ca. 105 cm breit), der die massive
Außenmauer des Palastes, M 1011 unterbricht
und wie das Bad im ursprünglichen Bauplan des
Bades vorgesehen war, nach außen. Die Ver-
bruchsschicht mit den Funden wird nach außen
hin immer dünner und läuft unmittelbar vor der
östlichen Kante von M1011 aus. 

Ausgewählte Funde22

L 6151, in Becken 2, zum Schöpfen

(9076X) SCHALE, vollständig, geklebt (TD) (Fig. 12)

Md. = 16,2 cm; Bd. = 4 cm; H1 = 4,5–6,0 cm; OFL: RF 10R
5/6 hellrot; Bruchquerschnitt: nicht sichtbar; eingezoge-
ne Mündung, Standfläche, Boden sehr schlampig abge-
schnitten.

L 6151, vor Becken 2 

(9076Z) SCHALE, unvollständig, geklebt (TD) 

Md. = 27  cm; W. D. = 0,8 cm; Bd. = 9,6 cm; H1 = 7,0 cm;
OFL: 5YR 7/4 rosa; Bruchquerschnitt: violetter Kern, rote
und braune Oxzonen; gerade Mündung, Standfläche.

(9076V) SCHALE, unvollständig, geklebt (TD) (Fig. 12)

Md. = 23–24,5 cm; W. D. = 0,7 cm; Bd. =8 cm; H1 = 7 cm;
OFL: 2,5YR 6/6 hellrot; Bruchquerschnitt: grau-violetter
Kern, rote und braune Oxzonen; Standfläche; außen ver-
brannt.

(9077K) SCHALE, unvollständig, geklebt (TD) (Fig. 12)

Md. = ca. 18 cm; W. D. = 0,8 cm; Bd. =6,8 cm; H1 = 5,2 cm;
OFL: 5YR 7/4 rosa; Bruchquerschnitt: violetter Kern, rote
und braune Oxzonen; Standfläche; gerade Mündung.

(9077H) SCHALE, unvollständig, geklebt (TD) (Fig. 12)

Md. = 16? cm; W. D. = 0,8 cm; Bd. = 4,3 cm; H1 = 5,7 cm;
RF: 10R 6/6 hellrot; Bruchquerschnitt: roter Kern, brau-
ne Oxzonen; leicht eingezogene Mündung, Standfläche.

(9077J) SCHALE, unvollständig, geklebt (TD) (Fig. 12)

Md. = 16,8 cm; W. D. = 0,8 cm; Bd. = 4,7–5,2 cm; H1 =
4,7–5,5 cm; RF: 10R 6/6 hellrot; Bruchquerschnitt: violet-
ter Kern, rote und braune Oxzonen; leicht eingezogene
Mündung, Standfläche; außen verfärbt.

(9077D) NAPF, unvollständig, geklebt (TD) (Fig. 12)

Md. = 6,7 cm; verzogen; W. D. = 0,4 cm; Bd. = 3,5 cm; H1

= 9,5–10 cm; OFL: 2,5YR 6/4 leicht hellrotbraun; RF: 10R
6/6 hellrot; Bruchquerschnitt: roter Kern, braune Oxzo-
nen; Standfläche.

(9077O) KRUG, zyprisch, Hals, Henkel und Wd.frgmte
(TD) (Fig. 15)

Hd. = 5,1 cm; H1 = 12,1 + ? cm; B-Henkel: 2,5 × 1,5 cm;
OFL: 7,5YR 6/4 hellrot; Bruchquerschnitt: einheitlich
bräunlich beige; Quarz: wenig, mittel; Glimmer weiß, sehr
fein; Henkel durch Wandung gesteckt; handgeglättet.

(9078C) KRUG, zyprisch, fast vollständig, geklebt (TD)
(Fig. 14)

Md. = ?; Hd. = 4 cm; gr.D. = 26,5 cm; Bd. = 10,4 cm; WD.
= 0,45–0,9 cm; H1 = 33 + ? cm; H2 = 14 cm; H4 = 1,3 cm;
B-Henkel: 2,7 × 1,0 cm; OFL: 7,5YR 8/3 rosa; RF 10R 5/6
rot; SF: 10R 3/1 dunkelrot-grau; Bruchquerschnitt: außen
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RF I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 2–3

TG I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 2–3

TG I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 2–3

TG I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 2–3

PBI VI f.–s.f. W2 W ox 3

RF I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 2

RF I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 3

RF I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 2–3

BPI VI m.–roh H1 ox 1–2
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Fig. 12  Keramik des Bades L6151 (9076X, 9076V, 9077K, 9077H, 9077J, 9077D); ca. 1:2

065_100.qxd  23.02.2006  09:10  Seite 77

Digital Pre-Press.eps



Job: 336826 Aegypten und Levante XV Kern 1c - Datum: 4/3/2006 - Bogen/Seite: 78

78 Manfred Bietak und Irene Forstner Müller

Fig. 13  Keramik des Bades aus dem Gebäude L (L6194, zyprisches Gefäß 9076S); ca. 1:3
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Fig. 14  Zyprischer Bichrome Wheelmade Ware Krug aus dem Bad L6151 (Inv.Nr. 9078C); ca. 1:3
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orange, innen grau; Dekoration: 4 Schulterfelder, drei
mit Vögeln, fünf vertikale Bänder, einer davon Fortset-
zung des Henkels, zwei mit Stern im Quadrat, eines davon
unfertig, zwei Flechtbänder, Vögel blicken nach links, der
Hals ist mit 8 horizontalen schwarzen Streifen und zwei
roten versehen, am gr.D. zwei Doppelbänder jeweils zwei
schwarze umfassen ein rotes, am Henkel schwarze Quer-
streifen; Politur: auf der Schulter und am Unterteil verti-
kale, sonst horizontale Politur. Der zyprische Krug
(9078C) ist weit verstreut vorgefunden worden, die mei-
sten Fragmente stammen aus Bad L6151, einige Stücke
aus Schicht L6036 (aus dem Gang zwischen der Ostwand
des Palastes und der Umfassungsmauer).

Raum L 6152, Vorraum des Bades

Der Boden dieses Raumes war dicht mit Fundob-
jekten bedeckt.

2 nichtkeramische Objekte

(9084B) PFANNE, Bronze, vollständig (TD) (Fig. 15a)
Stiel abgebrochen, Maße: gesamte Länge 12, 9 cm; Pfanne
Ø 4,6 cm; H = 0,9 cm; Stiel 8,3 cm lang, Querschnitt 3mm.

(9084C) ROTES FARBPIGMENT AUF VERPUTZ (TD)
in Pfanne (9084B) wurden die Reste eines roten Farbpig-
ments auf Verputz vorgefunden 

(9077B) SCHÖPFKANNE, unvollständig, Unterteil, Teil
der Mdg. und des Henkels (TD)(Fig. 15)

Md. = oval cm; W. D. = 0,5 cm; H1 = 8,5 + ? cm; R-Henkel:
1,1 cm; RP: 10R 5/6 rot; Bruchquerschnitt: grauer Kern,
rote und braune Oxzonen.

(9077N) VASE/SCHÖPFKANNE, Mdg. fehlt, geklebt
(TD) (Fig. 15)

W. D. = 0,3 cm; gr. D. = 7,6 cm; H1 = 16,9 + ? cm; RP: 10R
5/8 rot; Bruchquerschnitt: einheitlich rotbraun; Boden
sehr spitz; vertikal strichpoliert.

(9077A) SCHALE, unvollständig, geklebt (TD) (Fig. 15)

Md. = 23,5 cm; W. D. = 0,6 cm; Bd. = 8 cm; H1 = 5,1–5,6 cm;
OFL: 5YR 7/4 rosa; Bruchquerschnitt: violetter Kern, rote
und braune Oxzonen; leicht geschwungene Mündung,
Standfläche; innen verkrustet bzw. violett verfärbt, außen
verbrannt.

(9077M) SCHALE, unvollständig, geklebt (TD) (Fig. 15)

Md. = 24 cm; W. D. = 1 cm; Bd. = 7,5 cm; H1 = 5,3 cm;
OFL: ?; Bruchquerschnitt: breiter violetter Kern, rötlich-
braune Oxzonen; geschwungene Mündung, Standfläche;
komplett verbrannt; OFL violett und erodiert.

(9077F) SCHALE, unvollständig, geklebt (TD) (Fig. 15)

Md. = 16 cm; W. D. = 0,7 cm; Bd. = 4 cm; H1 = 4,4–6,4 cm;
RF: 10R 6/6 rosa; Bruchquerschnitt: violetter Kern, rote
und braune Oxzonen; leicht nach innen gezogene Mün-
dung, Standfläche; raue OFL; Mdg. geschmaucht; stark
verzogen.

(9077C) SCHALE, unvollständig, geklebt (TD) (Fig. 15)

Md. = 18 cm; W. D. = 0,7 cm; Bd. = 6,5 cm; H1 = 4,7–5 cm;
OFL: 2,5YR 6/6 hellrot; RF: 10R 6/6 hellrot; Bruchquer-
schnitt: violetter Kern, rote und braune Oxzonen; gerade
Mündung, Standfläche.

(9077L) SCHALE, unvollständig, geklebt (TD) (Fig. 15)

Md. = ca. 19,5 cm; W. D. = 0,7 cm; Bd. =7,0 cm; H1 = 4,5–
5,2 cm; OFL: 2,5 YR 6/6 hellrot; Bruchquerschnitt: brei-
ter grauer Kern, rote und braune Oxzonen; Standfläche;
gerade Mündung; verzogen; innen Brandfleck; raue OFL.

(9077E) SCHALE, unvollständig, geklebt (TD) (Fig. 15)

Md. = 18 cm; W. D. = 0,8 cm; Bd. =4,0 cm; H1 = 5,7–6,2 cm;
OFL: 5YR 7/4 rosa; RP: 10R 5/6 rot; Bruchquerschnitt:
dünner roter Kern, rote und braune Oxzonen; innen
ringpoliert, gute Qualität, Ringboden.

(9076U) SCHALE, unvollständig, Teil der Mdg. fehlt,
geklebt (TD) (Fig. 16)

Md. = 15 cm; W. D. = 0,65 cm; Bd. =3,7 cm; H1 = 5,3 cm;
OFL: F: 10R 6/6 hellrot, RP: 10R 5/6 rot; Bruchquer-
schnitt: violetter Kern, rote Oxzonen; innen ringpoliert,
gute Qualität, Ringboden.

(9077Q) SCHALE, Boden (TD) (Fig. 16)

W. D. = 1,0 cm; Bd. =5,7 cm; H1 = 2,1 + ? cm; RF: 10R 5/6
rot; Bruchquerschnitt: schwarzer Kern, rote und braune
Oxzonen; Ringboden.
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RP I-b-2 f.–m. W2 geschl. ox 2–3

RF I-e-4 f.–m. W1 gef. ox 3

RP I-b-2 f.–m. W2 geschl. ox 3

TG I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 2–3

TG? I-e-4 f.–m. W1 abg.? ox 2–3

RF I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 2–3

TGRF I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 2–3

TG I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 2–3

TGRP I-e-4 f.–m. W1 W ox 2–3

RFRP I-e-4 f.–m. W1 gef. ox 2–3

Fig. 15a  Bronzepfanne (9084B)

065_100.qxd  23.02.2006  09:11  Seite 80

Digital Pre-Press.eps



Job: 336826 Aegypten und Levante XV Kern 1c - Datum: 4/3/2006 - Bogen/Seite: 81

81Ausgrabung eines Palastbezirkes der Tuthmosidenzeit bei cEzbet Helmi/Tell el-Dabca, Vorbericht 

Fig. 15  Keramik des Bades L6152 (9077B, 9077N, 9077A, 9077M, 9077F, 9077C, 9077L, 9077E); ca. 1:2
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Fig. 16  Keramik des Bades L6152 (9076 U, 9077Q, 9076Y, 9077G, 9076W, 9077P, 9077R, 9077Z); ca. 1:2
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(9076Y) MODELLSCHALE, unvollständig, geklebt (TD)
(Fig. 16)

Md. = 9,3 cm; W. D. = 0,4 cm; Bd. =4,2 cm; H1 = 2,2–
3,2 cm; OFL:2,5YR 6/6 hellrot; Bruchquerschnitt: breiter
grauer Kern, rote Oxzonen; an der Md. angeschmaucht;
Töpfermarke

(9077G) FUSSCHALE, Körper und Mündung, geklebt
(TD) (Fig. 16)

Md. = 15 cm; W. D. = 0,6 cm; H1 = 7 × ? cm; H4 = 2,6 + ?;
RP: 10R 5/6 rot; Bruchquerschnitt: grauer Kern, rote und
braune Oxzonen; innen ringpoliert; außen vertikal strich-
poliert; Mdg. geschmaucht.

(9076W) NAPF, unvollständig, Md. fehlt (TD) (Fig. 16)

Gr. D. = 7,7 cm; H1 = 7,3 + ? cm; OFL: 2,5 YR 6/6 hellrot;
RF: 10R 6/6 hellrot; Bruchquerschnitt: roter Kern, brau-
ne Oxzonen; gut scheibengeglättet, Rundboden

(9077P) NAPF, Boden (TD) (Fig. 16)

H1 = 3,2 + ? cm; Bd. = 3,2 cm; Wd. = 0,5 cm; OFL: 2,5 YR
6/6 hellrot; RF: 10R 5/6 hellrot; Bruchquerschnitt: dünner
violetter Kern, rote und braune Oxzonen; Standfläche.

(9077R) NAPF, Boden, unvollständig (TD) (Fig. 16)

H1 = 7,9 + ? cm; Bd. = 4,7 cm; Wd. = 0,5 cm; RF: 10R 5/6
hellrot; Bruchquerschnitt: sandwich dunkelbraun mit
hellroten Oxzonen; sehr schlecht geformte Standfläche,
eigentlich Wackelboden.

(9077Z) VASE, fast vollständig (TD) (Fig. 16)
Md. = 12 cm; H1 = 25,5 cm; gr.D. 18,5 cm; Wd. = 0,7 cm;

OFL: 10YR 6/4 gelb; Bruchquerschnitt: dunkelgrauer
Kern, hellbraune Oxzonen; ausgezogene, leicht verdickte
Mdg.

(9077S) BECHERVASE, Körper, unvollständig, geklebt
(TD) (Fig. 17)

H1 = 27,2 + ? cm; gr. D. = 12 cm; Wd. = 0,8 cm; OFL: 2,5YR
7/6 hellrot; Bruchquerschnitt: breiter grauer Kern,
dünne rötlichbraune Oxzonen; rauh.

(9077T) BECHERVASE, unvollständig, geklebt (TD)
(Fig. 17)

Md. = 8 cm; H1 = 26,5 + ? cm; Wd. = 0,8 cm; OFL: 2,5YR
6/6 hellrot; Bruchquerschnitt: breiter grauer Kern, röt-
lichbraune Oxzonen.

(9078A) BECHERVASE, Unterteil (TD) (Fig. 17)

H1 = 19,2 + ? cm; Wd. = 0,9 cm; OFL: 5YR 6/6 rötlichgelb;
Bruchquerschnitt: schwarzer Kern, rote und braune
Oxzonen.

(9077W) TÖPFCHEN, unvollständig, ca. Hälfte erhalten
(TD) 

H1 = 5,8 + ? cm; Wd. = 0,4 cm; OFL: 10R 6/4 blaßrot; RP:
10R 4/6 rot; Bruchquerschnitt: roter Kern, braune Oxzo-
nen; horizontal poliert; innen geschmaucht.

(9077X) RHYTON, Boden (TD) (Fig. 17)

H1 = 6,7 + ? cm; Wd. = 0,5 cm; RP: 10R 5/6 rot; Bruch-
querschnitt: violetter nach innen verlagerter Kern, rote
und braune Oxzonen; vertikal poliert.

(9077U) VASE, unvollständig (TD) (Fig. 17)

Md. = 8 cm; H1 = 22,3 + ? cm; Wd. = 0,6 cm; OFL: 10YR
8/6 gelb; Bruchquerschnitt: einheitlich rosa (5YR 8/4
rosa); scheiben- und handgeglättet; außen hell- und dun-
kelverkrustet, mit Teilen von Muschelschalen; ausgezoge-
ne Mdg.

(9077V) VASE, unvollständig, Mündung fehlt (TD)
(Fig. 18)

H1 = 18,6 + ? cm; Wd. = 0,5 cm; gr. D. = 15,5 cm; OFL:
2,5YR 8/3 blaßgelb; Bruchquerschnitt: einheitlich rosa
(5YR 8/4 rosa), außen dünne gelbe Oxzonen; außen am
Boden Schnecke; ausgezogene Mdg.

(9077Y) VASE, Mündung (TD) (Fig. 18)

Md. = 9,4 cm; Wd. = 0,4 cm; OFL: 7,5 YR 8/2 weißlichro-
sa, P: 5YR 8/4 rosa; Bruchquerschnitt: dünner grauer
Kern, rote Oxzonen; Quarz: sehr wenig, fein; Kalk: viel,
sehr fein; gut poliert, außen ringpoliert; Außenlippe
unten horizontal abgestrichen.
aus Verfüllung, nicht als in situ Fund zu betrachten

Zur rechten Hand des Nebeneinganges finden wir
zwei lange nebeneinander verlaufende Korridore,
die sehr wahrscheinlich als Aufgangsrampen in
den Intimteil des Palastes zu identifizieren sind
(s.u.). Zur Linken scheint ein Zugang zu weiteren
Magazin- oder Kellerräumen entlang der lokalen
Südflanke des Palastes bestanden zu haben. Auch
von diesen gab es eine Wendeltreppe in den
Intimtrakt in der höheren Begehebene. 

Der Raumstreifen im lokalen Osten des Grund-
geschoßes scheint auch im Obergeschoss die
Raumdisposition beeinflusst zu haben. Es ist daher

TG I-e-4 f.–m. W1 gesp. ox 2

RP I-e-4 f.–m. W1 ox 3

RF I-e-4 f.–m. W1 W ox 2–3

RF I-e-4 m. W1 abg. ox 3

RF I-e-4 m. W1 abg. ox 2–3

TG I-e-4 f.–m. W1 gesp. ox 2

TG I-e-4 m. W1 W ox 2–3

P II-a-2 fein W1–2 ox 4

TG I-e-4 m.–r. W1 gesp.? ox 3

RP I-b-2 fein W1–2 ox 3

RP I-e-4 f.–m. W1 geschl. ox 2

TG II-a-4 fein W1 W geschl. ox 3

TG II-a-4 fein W1 W geschl. ox 3

TG I-e-4 f.–m. W1 abg. ox 2–3
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Fig. 17  Keramik des Bades L6152 (9077S, 9077T, 9078A, 9077X, 9077U); ca. 1:2
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23 Vgl. BIETAK 2005a.
24 Mittelmaß.

25 Mittelmaß.

davon auszugehen, dass dieser Streifen auch im
Obergeschoss für Magazine und Treppenaufgänge
verwendet worden ist, wobei letztere vermutlich
auf die Dachebene oder eine Loggia hinaufge-
führt hat. Abgesehen von diesem östlichen Raum-
streifen liegt nun das Raumprogramm eines Pala-
stes vor, das aus Hof, einem öffentlichen Teil und
einem intimen Teil besteht. Dennoch ist die nicht
symmetrische Zweiteilung des öffentlichen und
des intimen Teiles auffallend.

Zunächst betritt man von der nördlichen Auf-
gangsrampe einen großen quadratischen Hof mit
ca. 90 Ellen (ca. 47 m) Seitenlänge. Dieser war
nach Norden zu offen und es ist zu vermuten,
dass er mit einer Mauerbrüstung über dem Ram-
penaufgang abschloss. Im Unterbau ist der Hof
von Osten von einer 5 Ziegel, im Westen von

einer 5,5 Ziegel breiten Mauern eingefasst. Die
Mauern waren im Durchschnitt 2,15–2,33 m
stark. Beabsichtigt war eine Mauerstärke von 4
bzw. 4,4 E. Dahinter lagen die westliche und die
östliche Außenmauer des Palastes. Warum die
eingezogenen Mauern beiderseits des Hofes eine
leicht unterschiedliche Stärke aufweisen, kann
vielleicht dadurch erklärt werden, dass das Zie-
gelformat durch den Abbruch verschiedener älte-
rer Gebäude der Hyksoszeit und der frühen 18.
Dynastie gewonnen wurde, die auch unterschied-
liche Ziegelformate erbrachten. 

Auf Grund unserer bisherigen Kenntnis ägypti-
scher Architektur, in der Höfe häufig von Säulen-
umgängen eingefasst sind, kann man annehmen,
dass diese Mauern als Fundamente von Kolonna-
den dienten. In dieser Art und Weise ergibt sich
eine sinnvolle Rekonstruktion in der Übertragung
der Mauern des Grundgeschoßes auf die nicht
mehr erhaltene erste Ebene.23 Nach dieser
Betrachtungsweise hat der große Hof zu beiden
Seiten Kolonnaden von ca. 4,45 m Tiefe. Dies
erklärt, warum die Landung der Aufgangsrampe
nicht plan mit der Längswand des Palastes sondern
bereits mit dem Teil des Hofes endet, der offen
gewesen sein müsste. Der Palasteingang hätte sonst
in den westlichen Säulenumgang gemündet. 

Im Süden des Hofes finden wir vor einer tra-
genden Hauptmauer von 10,5 Ziegeln (4,54 m)
drei parallele, lokal O-W verlaufende Mauern im
Abstand von 4 und 4,5 E. Die nördlichen beiden
sind wieder 5 Ziegel (4 E), die südlichste 5,5 Ziegel
stark. Analog zu den westlichen und östlichen
Begrenzungsmauern des Hofes, sind sie als Fun-
damente einer dreireihigen Portikus vor dem
eigentlichen Palast zu interpretieren. Die südlich-
ste der drei Fundamentmauern weist eine etwas
größere Stärke als die anderen beiden auf. Viel-
leicht kann man diesen Umstand durch eine
Umplanung während des Baues des Untergescho-
ßes erklären, wobei ursprünglich nur eine einrei-
hige Portikus vorgesehen war, die dann durch eine
tiefere Säulenhalle erweitert worden ist. Vielleicht
gab es aber auch lokale statische Gründe. 

Es folgt nach Süden der ehemals überdachte
Teil des Palastes. Zunächst ist ein quer gelagertes
Element mit einer Länge von 57,5 m24 (= ca
110 E) und einer Tiefe von etwas über 13,5 m25 (=
ca 25 E) erkennbar. Es weist zwei ost-westlich ver-
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Fig. 18  Keramik des Bades L6152 (9077V, 9077Y); ca.1:2
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26 Mittelmaße.

laufende Mauern in seinem Inneren auf, die auf
Grund ihrer Stärke von 6 Ziegel (2,45–2,55 m = 5
E) in die Kategorie von Säulenfundamenten fal-
len. Im geophysischen Survey waren diese Mau-
ern nur undeutlich erkennbar, da sie, wie die Aus-
grabung zeigte, größtenteils zwecks Ziegelgewin-
nung ausgerissen waren, sodass hier teils „ghost-
walls“, teils nur die unterste Ziegellage zurück-
blieben. Eine dieser Mauern wurde bereits 1992
durch Ausgrabung in H/II-w/x/13 in Autopsie
erfasst. Die zweite Mauer und der weitere Verlauf
der ersten konnte durch Schnitte in der Kampag-
ne im Herbst 2004 verfolgt werden. 

Der zentrale Teil des Palastes hat eine ungefäh-

re Ausdehnung von 53 × 27 m (ca. 100 × 50 E) und
zeigt eine Zweiteilung. Die Osthälfte besteht aus
einem großen fast quadratischen Raum (28 ×
28,3 m26= ca. 54 × 54 E), der durch vier knapp
nebeneinander Nord-Süd verlaufende Mauern mit
einer Stärke von je 7 Ziegel (2,75–2,92 m) in fünf
Schiffe geteilt ist. Die Mauern haben die gleiche
Stärke wie jene, die im Hof und im Vestibül als
Fundamente von Säulenreihen identifiziert wur-
den. Mit großer Wahrscheinlichkeit handelt es sich
hier um den Unterbau einer großen Halle mit vier
Säulenreihen, nämlich der Thronhalle. Das östli-
che und westliche Randschiff sind dabei etwas brei-
ter als die zwei Seitenschiffe gehalten, vermutlich
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Fig. 19  Detailplan der Grabungsanlagen H04, F05, H05
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um im Thronsaal Platz für größere Menschen-
mengen zu gewinnen. Das breitere Mittelschiff
sollte dabei möglichst frei gehalten werden.

Die Westhälfte des zentralen Palastbereichs
wird durch zwei 7,5–8 Ziegel (2,94–3,25 m) breite
Mauern bestimmt. Als Unterbauten für Säulen
sind diese Mauern zu breit. Es handelt sich also um
hochgehendes Mauerwerk, das diesen Bereich in
drei fast gleich große Räume teilte (gemeinsam

25,8 × 25,5 m,27 beabsichtigt waren wohl in der
höheren Ebene 50 × 50 E), mit dem dahinter fol-
genden Querraum macht die innere Länge der
Raumkonfiguration 35 m28 aus, wobei wohl in der
höheren Ebene 70 E angestrebt waren. Die 10½
Stein starke Nordwand erhielt nach Süden zu noch
eine weitere 8½ Stein starke Mauer angebaut. Die
geophysische Auswertung zeigt im Bereich dieser
angefügten Mauer einen hellen Streifen, was dafür

87Ausgrabung eines Palastbezirkes der Tuthmosidenzeit bei cEzbet Helmi/Tell el-Dabca, Vorbericht 

Fig. 20  Magnetometerbild des Südteils des Palast G

27 Mittelmaß. 28 Mittelmaß
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29 BIETAK 2005b.

spricht, dass diese Mauer nicht in ihrer gesamten
Breite hochgezogen wurde, sondern als Unterbau
eines Korridors entlang der Nordmauer diente29

(Fig. 20), wobei sich dessen südliche Begrenzungs-
mauer durch die höhere Kompaktionseinwirkung
auf den darunter befindlichen breiteren Unterbau

88 Manfred Bietak und Irene Forstner Müller

Fig. 21  Vergleich des rechten Palastteil zu frühtuthmosidischen Tempelgrundrissen 
(Medinet Habu, Buhen-Süd, und Satettempel in Elephantine)
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30 Z.B. findet man in den Kahun Häusern die für das Per-
sonal zugedachten engen Zugangskorridore in die zen-
trale Wohnung auf der linken, die für die Inhaber und
Besucher gedachten breiten Zugangskorridore immer
auf der rechten Seite. So ist es auch im Palast G, wo der
enge Aufgangskorridor nach dem Bad diskret links in

die östliche Kolonnade des Palasthofes führt, während
der Hauptaufgang mit breiter Rampe rechts von der
Hofachse einmündet. Auch im Amarna Haus mündet
der Eingang in die rechte Seite des Vestibüls. 

31 ARNOLD 1962, 42–56.
32 Ebendort.

abzeichnet. Eine logische Erklärung wäre, dass es
sich um einen Treppenkorridor vom Thronsaal
zum Dach handelte. 

Insgesamt ergibt sich für den zentralen Palast-
teil ein ungewöhnlicher Befund. Man würde für
den Thronraum eine zentrale Position, aber keine
asymmetrische Zweiteilung erwarten. Es kommt
hinzu, dass dem Thronsaal zumindest die rechte
Seite des Palastes zukommen würde, die in der
ägyptischen Wohnarchitektur die bevorzugte Seite
ist.30 Es ist daher angebracht, sich die Raumkombi-
nation auf der rechten Palastseite näher anzuse-
hen, um zu verstehen, warum sie in der Bedeutung
über den Thronsaal gestellt worden sein könnte. 

Die drei Räume erwecken die Assoziation mit
einem typischen ägyptischen Tempel. Man würde
jedoch zumindest die Querhalle, den Opfertisch-
saal31 vermissen. Nimmt man jedoch noch den
dahinter liegenden Querraum dazu, hätte man
eine Raumkonfiguration, die Tempeln wie
Buhen-Süd, dem Satet Tempel in Elephantine
und dem kleinen Tempel von Medinet Habu –
alle aus der Zeit des frühen Tuthmosis III. und
Hatschepsut, entspricht (vgl. Fig. 21). Die Tempel
Buhen-Süd und Medinet Habu haben gemein-
sam, dass der hintere Querraum, der das intime
Sanktuar darstellt, asymmetrisch vom linken
Längsraum betreten wird, der als Opfertischsaal
identifiziert werden kann. Dieser wiederum ist
vom mittleren Längsraum zu betreten, während
der rechte Längsraum keine Verbindung mit den
anderen Tempelräumen aufweist und einen eige-
nen Eingang besitzt. Für diese Raumaufteilung
würde in unserem Fall der Umstand sprechen,
dass der östlichste der drei Räume nur über den
mittleren begehbar wäre, da die Nordmauer in
diesem Bereich durch den Beginn der Treppe
abgesperrt gewesen wäre. Der hintere Querraum
war durch eine besonders dicke Mauer von den
östlich anschließenden Raumelementen abge-
trennt. Dieser Raum wäre die Entsprechung zu
den intimen Sanktuarien der zitierten Tuthmosi-
dentempel. In unserem Fall könnte es sich jedoch
um ein Vestibül zu einem weiteren intimen Sank-
tuar handeln. Es folgt nämlich nach Süden eine

weitere dreigeteilte Raumkonfiguration, die in
drei zellenartigen Räumen mündet, die den Ein-
druck von Kultbildräumen machen. 

Mit aller gebotenen Vorsicht sei als Interpreta-
tion der Raumkonfiguration des großen Palastes
G die Vermutung ausgesprochen, dass sich neben
den königlichen Repräsentationsräumen solche
einer Gottheit (Amun ?) befunden haben, wobei
analog zu den königlichen profanen Räumen
eine Zweiteilung in einen öffentlichen Bereich
und einen Wohnbereich in Form einer „Götter-
wohnung“ im hintersten Palastbereich beachtet
werden müsste. 

Der Unterbau des intimen Bereichs im Süden
des Palastes besteht aus dichtem Kastenmauer-
werk, das eine Funktionsbestimmung der einzel-
nen Elemente erschwert. Im Westen ist in Fortset-
zung zum oben genannten vermutlichen Sakralbe-
reich eine eigene dreigeteilte Raumkonfiguration
erkennbar, die durch zwei nur 4 Ziegel starke Mau-
ern definiert ist. Diese 4-Ziegel-Mauern wurden
oben im Hofbereich, im Vestibül und im Thron-
saal als Fundamente von Säulenreihen erkannt
und sind daher auch hier also solche identifizier-
bar. Dahinter folgen die drei genannten zellenarti-
gen Raumelemente. Dieser in sich geschlossene
Bereich ist vom sonstigen Intimtrakt durch
besonders dicke Mauern abgeschottet. Der übrige
Intimbereich scheint zweigeteilt gewesen zu sein. 

Vom Thronraum aus ist über ein Vestibül wahr-
scheinlich ein quadratischer Raum begehbar, der
durch zwei dünne Mauern dreigeteilt wird. Diese
sind mit hoher Wahrscheinlichkeit als Fundamen-
te für Säulen zu identifizieren. Es handelt sich mit
hoher Wahrscheinlichkeit um den Unterbau eines
Viersäulenraumes, der die Verbindung zu den bei-
den genannten Appartements hergestellt haben
dürfte. Südlich dieses Verbindungsraumes ist eine
Reihe von drei gleich großen nicht näher identifi-
zierbaren Räumen erkennbar, die entlang einer
Teilung des Intimtrakts liegen. 

Unmittelbar östlich des Quadratraumes kann
anhand einer Mittelmauer eine Wendeltreppe
identifiziert werden.32 Der geophysische Survey
(Fig. 20) zeigt anhand der geringeren Mauerkom-
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paktion an den Enden der Mittelmauer zwei helle
Durchgänge, die die Identifizierung als Wendel-
treppe ermöglichen. Über diese ist der Zugang zu

den Kellerräumen entlang der Südgrenze des
Palastes zu ebener Erde sicher gestellt. Über diese
Kellerräume bestand auch Zugang zu dem oben
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Fig. 22  Übersichtsplan des Gebäudes L, Str. c
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genannten Nebeneingang des Palastes. Der offi-
zielle Zugang zu dem östlichen Palastappartement
über den Nebeneingang scheint unmittelbar
neben einem Raum eingemündet zu haben. Bei
diesem könnte es sich um eine Latrine handeln,
genauere Untersuchungen diebezüglich werden
noch erfolgen. Problematisch ist die Feststellung
der Raumfunktion aus den sonstigen Comparte-
ments des Unterbaues. Die Identifizierung von
Schlafzimmern und der Nebenräume muss,
zumindest einstweilen, unsicher bleiben. Vermut-
lich befand sich ein Schlafraum an der Südwand
des westlichen Appartements. Über dem Keller an
der Südwand lag vermutlich ein weiteres im öst-
lichen Appartement. Es ist interessant, dass die
vermutlichen Schlafräume in Kombination mit
ungleich geteilten Nebenräumen auftreten. Eine
solche Raumfolge konnte auch im kleinen Palast J
beobachtet werden. 

In der späteren Palastphase wurden beiderseits
der Längswände innere Umfassungsmauern
errichtet, so dass im Osten eine Passage von 4 Ellen
(2,06–2,08 m) und im Westen, wo nur eine dünne
Mauer vorliegt, die eher eine Terassierungsfunk-
tion besass, von nur 1,75 m Breite gestaltet wurde.
Östlich des Palastes bestand ein großer Baukom-
plex (L) von über 2000 m2, dessen Ostseite plan
mit der inneren Umfassungsmauer des Palastes
verlief (Fig. 22). Im Osten fugte das Gebäude an
die große äußere Umfassungsmauer des Palastbe-
zirkes an, welche möglicherweise bereits vor
Errichtung der Paläste in Str. e/1.2 (Ph. D/1.2)
vermutlich für einen militärischen Bezirk der frü-
hen 18. Dynastie errichtet worden war. Dieser
Nachweis glückte bisher bei der südlichen Umfas-
sungsmauer M 1430,33 welche nach dem geophysi-
schen Survey im Südosteck des Bezirkes in die öst-
liche Umfassungsmauer mündet.
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33 Unveröffentlichtes Grabungsergebnis des Areals H/VI-Süd.

Fig. 23  Übersichtsfoto über den Nordteil des Gebäudes L, Str. b
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Es ist noch verfrüht, sich in den Bauphasen die-
ses Gebäudes L fest zu legen. Eines ist sicher, die-
ses Gebäude wurde zur Zeit des Str. c (Ph. C/2) in
der Laufzeit des Palastbezirkes errichtet und ist als
ein Bestandteil desselben anzusehen. Es schneidet
in Ablagerungen mit Kalkputz und Wandmale-
reien ein, die noch aus Str. d (frühere Palastphase)
stammen müssen. Wie bereits in einer früheren
Untersuchung festgestellt,34 hatte der Hartputz mit
den Malereien nur kurze Zeit auf den weichen
Lehmziegelmauern auf alluvialem Untergrund
gehalten und musste nach Abblättern infolge eines
Schrumpfungsprozesses der Wände aus den Palä-
sten F und G hinausbefördert worden sein. Die in
dem Areal des Gebäudes L gefundenen Malerei-
fragmente dürften vom Palast G stammen, da sie
vom Palast F zu weit entfernt liegen. Das Gebäude
hat jedoch eine komplexe Baugeschichte und
scheint nicht in einem Wurf aufgeführt worden zu

sein. Auffallend ist ein Nord-Süd verlaufender
Gang durch seine Mitte, der im Süden in einen
großen Raum (L 6254) einmündet. Der Boden
dieses Raumes ist mit Stuck über einem Ziegelpfla-
ster überzogen, der Boden des Korridors weist eine
Pflasterung auf und war wahrscheinlich ebenfalls
mit Stuck überzogen, der jedoch nicht mehr erhal-
ten ist. Leider hat das Gebäude durch tief reichen-
de Sebach-Gruben sehr gelitten. Der Südbereich
scheint weitgehend durch eine große Sebach-
Grube zerstört worden zu sein.

Östlich des Nord-Süd Korridors und nördlich
von dem großen Raum fand sich abermals ein
Badezimmer mit einer Steinwanne mit Ausguss
über einer Abflusswanne. Auf dem Stuckboden
fanden sich über 20 große glatte grünblaue Kiesel
von je ca. 25–35 cm Dm., die möglicherweise zum
Erhitzen des Wassers oder einem Dampfbad
Effekt dienten.35 Östlich dieses Bades konnten

92

34 BIETAK & DORNER 2001, 40–42.
35 Vorschlag des Prähistorikers Herwig Friesinger, Gene-

ralsekretär der Österreichischen Akademie der Wis-
senschaften, anlässlich eines Besuchs im April 2005.
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Fig. 24  Badezimmer im Gebäude L mit Wannen und blauen Meereskieseln
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noch Magazine mit Resten der dort gelagerten
Tongefäße gefunden werden.

Im westlichen Bereich gibt es einen Zugang
von Süden her, dessen Boden ebenfalls gepfla-
stert und gestuckt ist. Er führt zu einer Treppe,
die im rechten Winkel nach Osten abbiegt und in
ein oberes Stockwerk führt. Die Treppe hatte
ebenfalls gestuckten Boden und war mindestens
zwei Mal verlängert und mit einer neuen Treppe
überbaut worden. Vom oberen Stockwerk ist lei-
der nichts mehr erhalten. Auf dem Stuckboden
dieses südlichen Zugangs fand sich ein großer
Krug der zyprischen Bichrome Wheelmade Ware
(Figs. 13, 25). Ein Nebeneingang rechts der Trep-
pe führte in den oben genannten südlichen gro-
ßen Raum (L 6254). Unmittelbar neben diesem
kleinen Eingang wurde ein mit Kalk gestucktes
Podium aus Lehmziegeln angetroffen. Mit der
Erhöhung der Treppe musste auch dieser kleine
Nebenzugang erhöht werden. Der große Raum
muss wohl eine Art Staatsraum gewesen sein.

Nördlich des geschilderten Zugangs ist ein

quadratischer Hof in Fundamenten erkennbar,
wobei seine Funktion und sein Zugang einstwei-
len noch nicht erklärbar sind. Nördlich desselben
befindet sich, aus soliden Lehmziegelwänden
gefügt, der Südteil eines Gebäudes, das dann in
das große Gebäude L integriert worden ist. Aus-
grabungen hier im Norden werden hoffentlich
zur Funktionsbestimmung dieser Räume beitra-
gen, die durch Sebachgruben sehr in Mitleiden-
schaft gezogen wurden.

Östlich an die große Umfassungsmauer des
Palastes angebaut, wurden kleine Hütten mit
gestucktem Boden gefunden. Sie wiesen Vorrats-
räume auf, die in das Innere der 7 Ziegel =
2,95–3,17 m starken Umfassungsmauer M 4103
eingehöhlt worden waren, wobei man auch die
Wände dieser Keller mit Kalkputz überzogen
hatte. Im Inneren dieser größtenteils stark zer-
störten Keller fanden sich Tongefäße (vor allem
Vasen und Amphoren), die als Behälter von Flüs-
sigkeiten in Betracht kommen. Für wen diese
kleinen Hütten, die sich bereits außerhalb des
Palastbereichs befinden, dienten ist noch unklar.
Könnten hier Unterkünfte für Schildwachen
oder, wahrscheinlicher, für Straßenhändler, gele-
gen sein? Auch an Werkstätten wurde gedacht,
doch fand sich keinerlei Gerät, das eine solche
Funktionsbestimmung zuließe. Eine chronologi-
sche Zuordnung dieser Hütten ist erst nach Aus-
wertung der Keramik möglich. Derzeit ist eine
Datierung von Str. e/1.2 bis Str. c (Ph.
D/1.2–C/2) möglich. Eine Datierung in die spä-
teste Phase C/2 ist am wahrscheinlichsten.

Der Palastbezirk dürfte nach der Regierung
Amenophis’ II. verlassen worden sein. In der Fol-
gezeit sind Spuren von Schaf- und Ziegenhirten
feststellbar, die ihre Tiere mit Respekt bestatte-
ten.36 Auch zwei Stiere zählen zu diesen Bestat-
tungen (Fig. 26). Unklar ist, ob es sich um Noma-
den, die vom Sinai zugewandert waren oder um
Hirten der Menmenet Herden handelt, die die
Ruinenlandschaft überweideten und in den
Gemäuern Zuflucht fanden.37 Warum der Stadt-
bezirk und vermutlich die ganze südlich
anschließende Stadt verlassen worden sind, ist
ein noch nicht gelöstes Phänomen, dessen Klä-
rung für den Historiker von höchster Wichtigkeit
wäre. Dass die friedliche Außenpolitik Ägyptens
ab der späten Regierungszeit von Amenophis II.
und Tuthmosis IV. diese Niederlassung mit mili-
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36 BIETAK im Druck. 37 BIETAK & DORNER 2001, 45; BIETAK im Druck.

Fig. 25  Zyprischer Bichrome Wheelmade Ware Krug
(Inv.Nr. 9076S) aus dem Badezimmer des Gebäudes L
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Fig. 26  Stierbestattungen Str. c/b
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38 BIETAK 1984, 334–336.
39 Datierung anhand von Keramik durch David Aston

(vgl. ASTON 2001, 181).

40 BIETAK 1985; BIETAK & DORNER 2001, 102. 

tärischer Bedeutung unnötig machte, ist als Ursa-
che der Aufgabe nicht überzeugend. Eine Seu-
che, wie sie für Auaris im ausgehenden Mittleren
Reich belegt ist,38 und in späterer Überlieferung
eine Assoziation mit Auaris möglich macht,
scheint eine wahrscheinliche Lösung des Pro-
blems zu sein, die jedoch einstweilen nicht
beweisbar ist.

Ab der Zeit Amenophis’ III. beginnen wieder
größere Bauprojekte, die dann der Keramik
nach39 in der Zeit des Haremhab kulminierten.
Die Ruinen des Tuthmosidenpalastes wurden
abgetragen und die Ziegel für ein großes Projekt,
nämlich eine gewaltige Festung mit Umfassungs-
mauer mit Bastionen verwendet. Diese Festung
wurde dann wesentlich nach Norden erweitert,
wie aus dem geophysischen Survey hervorgeht

(Fig. 2). Dabei wird ersichtlich, dass die Mauer
des Haremhab die Ruinen des Palastes G durch-
kreuzt. Das Innere der Festung ist weitgehend
abgeackert worden. Es ist auch noch zu erwäh-
nen, dass Haremhab auch den alten Tempel des
Seth der Hyksoszeit erneuerte40 und damit die
Grundvoraussetzungen für die spätere Residenz-
stadt Piramesse schuf.

VI. RAMESSIDISCHER FRIEDHOF (Figs. 27–29)

Im Bereich östlich des Palastes wurde das Gelän-
de während des späteren Neuen Reiches (rames-
sidisch) als Friedhof verwendet. Die vorherr-
schende Bestattungsweise waren in Gruben
bestattete Individuen ohne weitere Installatio-
nen, in der Regel nur mit Schmuck bestattet,
Grabbeigaben waren, wenn mitgegeben, nur ein

95Ausgrabung eines Palastbezirkes der Tuthmosidenzeit bei cEzbet Helmi/Tell el-Dabca, Vorbericht 

Fig. 27  Übersicht über ein ramessidisches Gräberfeld, Str. b
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Fig. 28  Ramessidische Bestattung mit Tonsarg, Str. b
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41 Zu den Tonsärgen s. ASTON 2003; COTELLE-MICHEL 2004.

Keramikgefäß. Die Neonaten und Infans I-
Bestattungen waren in Vorratsgefäßen beigesetzt.
Bisher konnten 37 Grubengräber und 10 Gefäß-
bestattungen freigelegt werden, weitere sind in
den nächsten Kampagnen zu erwarten. Bei den
Grubengräbern können zwei Gruppen unter-
schieden werden: 

1. Bestattungen in ausgestreckter Rückenlage,
Orientierung: O-W – am damaligen Verlauf des
Nils ausgerichtet. Die Schädel waren in der Regel
im Westen oder im Süden, mit dem Blick nach
Osten oder Westen. Vereinzelt waren die Gräber
mit Beigaben ausgestattet. Manche der Bestatte-
ten hatten noch Halsketten aus Perlen und Amu-
letten. In zwei Fällen konnten Skarabäen, in der
rechten Hand der Bestattung gehalten, gefunden
werden.

2. Bestattungen in Bauchlage, die Bestattun-
gen sind N-S oder O-W orientiert. Für diese unge-
wöhnliche Bestattungsweise sind uns keine Paral-
lelen bekannt. Es ist zu vermuten, dass die Lei-
chen in Schilfmatten eingehüllt worden waren, so
dass es zu Beisetzungen kam, bei denen es zu Irr-
tümern in der korrekten Bestattungsdeponie-
rung kam.

Eine Besonderheit stellen die zwei anthropoi-
den Sarkophage L 6282 und L 6354 dar, die bisher
in diesem Gebiet kaum belegt sind.41 Beide Ton-
särge sind naturalistisch dargestellt und im Fußbe-
reich perforiert. L 6282 war ungestört, der Sarg
durch den Erddruck im Gesicht eingedrückt,
die Arme gekreuzt, beide Hände offen. Im Mittel-
teil war eine durchgehende, parallel zur Que-
rachse verlaufende Fuge zu erkennen. Die Bestat-
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Fig. 29  Ramessidische Grubenbestattung
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tung, vermutlich juvenil, wurde in Bauchlage vor-
gefunden, war relativ klein und füllte nicht die
ganze Länge des Sarkophages aus, die Arme
waren eng an den Oberkörper gedrückt, an der
linken Hand steckte ein Ring aus weißer Fayence,
auf den ein Skarabäus des gleichen Materials
montiert war. Aufgrund der Lage des Skelettes
scheint der Sarg mit dem Verstorbenen ursprüng-
lich aufgestellt gewesen zu sein. Beigaben wurden
nicht vorgefunden.42

Sarg L 6354 ist wesentlich schlechter erhalten,
der Gesichtsteil fehlt, der Sarg wurde vermutlich
von Räubern beschädigt. Die Bestattung ist in
gestreckter Rückenlage vorgefunden worden, der
Oberkörper entweder durch Räuber oder Nager
gestört. Am Kopfende des Sarges war eine Vase
deponiert. Mit diesem Friedhof assoziiert wurde
eine Gruppe von Uschebtis gefunden (Fig. 30).

In dieser Zeit wurde der südliche Teil der
Stadt als Friedhofsareal einfacherer sozialer
Schichten verwendet, während das Zentrum der
Stadt in Piramesse/Qantir zu finden ist.

98

42 Bei Tonsärgen sind die Beigaben in der Regel außerhalb des Sarkophages zu suchen, daher sollte der Ring mit Ska-
rabäus nicht als echte Beigabe, sondern als Teil der Tracht bezeichnet werden.

Manfred Bietak und Irene Forstner Müller

Fig. 30  Ramessidischer Uschebti
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